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UB40, Gentleman & Bantu

„Rudie (Hold It Down)”

VÖ: 23.06.2003

Brothers Keepers initiieren Song gegen Gewalt

Mit dem Schulterschluss der deutschen Reggae-Pioniere Gentleman und Bantu mit der britischen Band UB40 rückt die internationale Reggae-Community erneut ein Stück näher zusammen!

Gentleman, der wohl zur Zeit erfolgreichste deutsche Reggae-Act hatte keinerlei Berührungsängste, als ihm die Bantu-Brüder Adé und Don Abi von ihrer Idee erzählten, gemeinsam mit UB40 ein Statement zum Thema „Gewalt“ aufzunehmen. Der deutsche Reggae-Botschafter mit musikalischen Roots in seiner Herzensheimat Jamaika stürmte 2002 mit seinem zweiten Album "Journey To Jah" die deutschen Charts. Für dieses großartige Album wurde er dieses Jahr mit dem Echo 2003 in der Kategorie "Hip Hop National" ausgezeichnet.

UB40 - das sind 23 Jahre sozialengagierter europäischer Reggae in allen Winkeln der Welt. Wo auch immer man sich nach bekannten Künstlern des Genres erkundigt, fällt der Name UB40 in einem Atemzug mit Bob Marley. Erwiesenermaßen sind sie der bekannteste aktive Reggae-Act der Welt, und mit Sicherheit auch der erfolgreichste. Doch abseits der Superlative beschäftigen sich die acht Musiker, deren Originalbesetzung immer noch unverändert ist, unermüdlich mit allen Facetten des Reggae und verknüpfen ihre Musik mit politischem und sozialem Engagement. 
Bantu sind die Gründer des afrodeutschen Benefiz-Projektes Brothers Keepers und bekannt für ihren explosiven Mix aus Reggae & HipHop. Die beiden Deutsch-Nigerianer haben ihre Kindheit in Lagos verbracht und sind dort mit der Musik des Rebells Fela Kuti grossgeworden. „Musik aus Europa war für uns hingegen auch Musik von UB40. Songs wie „Burden Of Shame“ und „Sing Our Own Song“ sind Anti-Apartheids-Hymnen, die uns geprägt und motiviert haben.“ erzählt Adé, der Kopf der Gruppe. 

„Rudie (Hold It Down)” ist ein treibender Dancehall-Kracher, fernab vom Klischee palmengesäumter Karibikstrände und mit einer unmissverständlichen Aussage gegen jede Form von Gewalt. Der Song ist ein Aufruf an alle Rudeboys dieser Welt, ihre Waffen niederzulegen und innezuhalten, um die Gewaltspirale zu durchbrechen; oder mit Gentlemans Worten: „Es geht auch anders! Put down the gun! Versucht in Harmonie und Einklang zu leben.“

In der internationalen Reggaeszene sorgt die Kooperation schon für Aufsehen. Jamaikanische Künstler wie Beenie Man haben ihre eigenen Versionen des Tracks eingesungen und veröffentlichen sie mit dem Kölner Independent-Label NITTY GRITTY weltweit auf Vinyl. In den Dancehalls von Kingston, New York und London entwickelt sich ein kleines Projekt aus deutschen Landen langsam zum Hit der Saison.
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RIDDIM Reggae Magazine 2/2003:
Auf ihrem Debut besangen UB40 vor gut 20 Jahren ihre Premierministerin Maggie Thatcher als “Madam Medusa”, als böses Schattenwesen. Die zurückgelassenen Arbeiterfamilien, aus denen die acht Musiker selber stammten, wurden entlassen in die Kälte des Neoliberalismus’ . Die Verstrickungen der Briten ins Südafrika der Apartheid legte die Band über Jahre hinweg genauso offen wie die rassistische Staats-Räson in England und den USA. Dieser Weg führte sie ins Herz der “Free Mandela”-Bewegung der späten achtziger Jahre und in Charity-Projekte wie das französische “TamTam pour l’Ethiopie”.

Von der konservativen Presse diffamiert und vom MI5, dem britischen Innengeheimdienst, abgehört und observiert, widmete sich die Band zwischendurch dem Jamaika der frühen Siebziger. Drei ihrer 19 Alben tragen den Namen “Labour Of Love” und sind ein Liebesdienst an die grossen Künstler, die sie als Teenager prägten: John Holt, U-Roy, Ken Boothe, die Mighty Diamonds und andere. Dass deren Songs zu Pophits werden sollten, raubte der Band fast ihre Glaubwürdigkeit. Jetzt, 50 Millionen Platten später, stehen sie mit Freddie McGregor und Lady Saw auf der Bühne und mit Beenie Man im Studio und veröffentlichen im Herbst ihr 20. Album. Und weil sie auf ihrer Deutschland-Tour so fasziniert waren vom deutschen Reggae, veröffentlichen sie im Juni eine interessante Kollabo mit Gentleman und Bantu: “Rudie” ist ein Aufruf an die Rude-Boys dieser Welt. Vielleicht hört ihn auch der amerikanische Botschafter dann mal im Radio.  ju
